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Ein Unterhal tungs ⸗Blatt für alle Stände. Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Dienſtag, 
den 26. April. 
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Der Breslauer Beobachter er⸗ 
ſcheint wöchentlich 3 Mal, Diens⸗ 
tags, Donnerstags und 

onnabends, zu dem Preiſe 
von 4 Pfennigen die Nummer, 
oder wöchentlich für 3 Nummern 

inen Sgr., und wird fuͤr dieſen 
Preis durch die beauftragten Col⸗ 

porteure abgeliefert. 


„Inſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum nur 6 Pfennige. 


VIII. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Sommiffionaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Num⸗ 
8 mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
> Anſtolten bei wöchentlich dreima⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 


Annahme der Inſerate 
„ für Breslauer Beobachter u. 
—Erzaͤhler täglich bis Abends Uhr. 


Mevaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schleſiens Vorzeit. 


Freiherr von Wolf. 
(Beſchluß. ) 


Wolfen wurde der königliche Befehl mit dem Troſtworte des 
Univerſitäts⸗Syndicus überreicht, daß die theologiſche Facultät 
ſich erklart hätte, eine Fürbitte für ihn einlegen zu wollen. Er 
verbat letzteres, und erklärte, daß er ſchon binnen 12 Stunden 

alle verlaſſen wolle. Ein Mann, wie er, der allenthalben mit 
offnen Armen aufgenommen wurde, und ſchon ſo viele ehrenvolle 
auswärtige Anträge abgelehnt hatte, konnte das auch leicht ver: 
chmerzen. Aber die Theologen konnten ihren Jubel nicht ver» 
bergen. Der Befehl war Freitags angelangt, und Sonntags 
darauf hielt der berühmte Stifter des Waiſenhauſes, der ſonſt fo 
ſanftmüthige Franke, eine äußerſt anzügliche Rede über das Evan⸗ 
gelium von der Flucht im Winter und über das Wehe der 

wangern und Säugenden, die dis zu Perſonalitäten 
gegen Wolfs Hinterlafne hochſchwangre Gattin überging. Er 
meinte ſeinem Gott einen Dienſt daran zu thun. 
2 Wolf ging nach dem nahen Merſeburg. don wo aus er dem 
andgrafen von Caſſel fein Schickſal meldete, und ſieben Tage 
Lach dem unterſchriebnen Verbannungsbefehl unterſchrieb der 
andgraf ſchon Wolfs Vocation als Hofrath und Profeſſor nach 
fü arburg. Kaum war er dort angekommen, ſo ließ der Chur— 
1 tft von Sachſen, dem der Landgraf nur zuvorgekommen war, 
hm die vottheilhaſteſten Anträge nach Leipzig thun, welche er 
aber ablehnte. i 
Giedts wohl ein größeres Feſt für das Herz, als zu fehen: 
wie ein Menſch feinen Irrthum erkennt, feinen Fehler eingeſteht, 
N deffen ſchämt und ihn wieder gut zu machen ſucht? und von 
er andern Seite, zu ſehen: wie die Ehre eines Gekränkten geret⸗ 
tet wird und ſeine Unſchuld über alle niedrige Cabalen triumphirt? 
g nd wenn dies Schau piel von einem Könige gegen feinen Un: 
erthan gegeben wird, dann weiß man nicht, welcher von beiden 
Mehr Ehte davon hat. 
t Zehn Jahre nach Wolfs Verjagung aus Halle bei Andeu⸗ 
ung der Strafe des Stranges empfängt erin Marburg einen Brief 
erlin von wem? — vom geheimen Staats: und Kabi⸗ 
neisminiſtet, Freiherrn von Coctejl. Er enthielt in den ſchmei⸗ 
chelhaſteſten Ausdrücken die erfreuliche Nachricht, der König denke 
et ganz anders ſehe ein, daß man ihn hintergangen habe, wünſche 
meclatante Satisfaction zu geben und ihn als ei ne Zierde feiner 
mMverſität wieder anzustellen. In Anſehung feines Gehalts 
wu er die Bedingungen ſelbſt vorſchlagen und mit dem Cha⸗ 
ter eines Geheimden Raths und Vicekanzlers nach Halle tom: 
S0. und der völligen Gnade des Königs und ſeines mächtigen 
f. chutzes gegen alle und jede verſichert fein. Durch andere Zu: 
tiften von Halle aus wurde ihm verſichert, daß er auf einen 
ak von 2000 Rtl. rechnen dürfe. Wenn man den König 
gig nach jenem Befehl an Wolfen beurtheilt, fo erfcheint er 
ein Barbar; aber in welch ein vortreffliches Licht ſetzt nicht 


(1284. 


dieſes Benehmen feinen Charakter. Sein Verſtand verirrte 
ſich durch Vorſpiegelung frommer Heuchler oft, aber nie ſein 
Herz. 

Wolf war äußerſt gerührt von dieſer glänzenden Ehrenret⸗ 
tung. Da er aber nicht undankbar gegen ſeinen nunmehrigen 
Herrn, der ihn in der Noth aufgenommen hatte, ſein wollte, ſo 
bat er ſich eine monatliche Friſt Bedenkzeit aus und lehnte nach 
Verlauf derſelben die ehrenvolle Einladung mit Beſcheidenheit ab. 
Eben fo ſchlug er um dieſe Zeit einen Ruf an die neuerrichte 
Univerſität Göttingen aus. . 

Wie demüthigend mußte eine ſolche Wendung der Sachen 
für Wolfens Todfeind, den Doctor Theologiä Joachim Lange 
in Halle fein ! Zitternd für den Gedanken, daß der gerechtfertigte 
Wolf jemals wieder in Halle erſcheinen könne, that er ſelbſt eine 
Reiſe nach Potsdam und ſtellte dem Könige die Gefährlichkeit 
der wolfiſchen Philoſophie für das Chriſtenthum vor. Aber 
Friedrich Wilhelm ließ ſich nicht mehr beirren, ſondern trug Lan⸗ 
gen auf, er möchte einen ſchriftlichen Auffag der gefährlichen 
Lehrſätze einreichen, er wolle fi dann von ſachkundigen Männern 
unterſuchen laſſen und ſie auf Wolfen ſelbſt zur Verantwortung 
zuſchicken. Beides geſchah und der König verordnete jetzt eine 
Commiſſion, die aus dem Staats miniſter von Cocceji, dem refer⸗ 
mirten Conſiſtorialrath Jablonski, dem lutheriſchen Probſt Rein⸗ 
bed, dem reformirten Hofprediger Noltenius und dem Feldprobſt 
Carſtäde, beſtand. Nach reiflicher Unterſuchung erklärten ſie: 
»Sie hätten, als verordnete Commißarien, dem £önigl. Befehle 
zufolge, nicht nur Herrn Langens kurze Anzeige, derer 
Herin Wolf ſchuld gegebnen gefaͤhrlichen Irrthümer, ſondern 
auch die Verantwortung dieſes Weltweiſen und diejenigen Stel⸗ 
len ſeiner Schriften, die man angetaſtet, in reifliche Erwägung 
gezogen. Indeſſen hätten ſie nicht gefunden, das dieſe Schrif⸗ 
die atheiſtiſche Meinungen und Irrthümer in ſich hielten, die 
Herr D. Lange darin gefunden haben wellte. Sie verſicher⸗ 
ten alſo, dasjenige, was ſie ſich hiemit erklärten, wäre vollkom⸗ 
men unpartheliſch, ihrem Gewiſſen gemäß, und fo beſchaffen, 
wie fie deſſen Wahrheit vor der ganzen chriſtlichen Welt, vor 
Gott dem Allmächtigen, und dem Könige, ihrem Herrn, zu 
verantworten gedächten. 

Die Kabale war nunmehr entwaffnet und die Wahrheit 
brach, wie die Sonne, aus det Nacht der Finſterniß. Der Kö⸗ 
nig glaubte einen ſolchen Mann ſchlechterdings in feine Staas 
ten ziehen zu müſſen, und ſchlug ihm, in der Meinung, daß 
ihm nur Halle, weden ſeiner dortigen Feinde, fo verhaßt fein 
dürfte, die Univerfiät Frankfurt dor. Wie er mit Leib und 
Seele Soldat war, fo fah er mit dieſen Augen auch die Gelehr: 
ſamkeit an und ſagte zum Probſt Reinbeck: »Ich ſehe wohl 
ein, daß Wolf, da er nunmehr ſeine Jahre hat, nicht mehr fo 
fleißig Collegia halten kann, als in ſeiner Jugend. Allein, das 
verlange ich auch nicht. Der Prinz Eugen, als er letztens am 
Rheine war, konnte nicht viel mehr fort und war ganz ſtumm. 
Aber feine bloße Gegenwart war fo viel, als od der Kaiſer mans 
zig taufend Mann mehr gehabt batte. Doch Wolf hatte eins 
mal dem Landgrafen von Heſſen, der zugleich König von 
Schweden war, fein Wort gegeben und war alſo zu keiner Vers 
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änderung zu bewegen. Er antwortete: ver ſtände bereits ſo 
wohl und wäre in allem ſo gut verſorget, daß er ſich nichts wei⸗ 
ter zu wünſchen wüßte. a 8 ö 

Friedrich Wilhelm ſtarb und fein philofophifcher Sohn 
Friedrich II. kam zur Regierung. Kaum hatte er fie ange⸗ 
treten, fo wurde ein Kabinetsbefehl an den Prodſt Reindeck 
ausgefertigt, des Inhalts: »Ihr habt nochmals an den Regie: 
rungstath Wolf zu ſchreiben, ob er ſich nunmehr nicht entſchlieſ⸗ 
ſen könne, in meine Dienſte zu treten und würde ich ihm alle 
ralſonable Conditiones accordiren.« Eigenhändig hatte der 
König dabei gefhrieben: »Ich bitte ihn, ſich um den Wolf 
Mühe zu geben. Ein Menſch, der die Wahrheit ſucht und ſie 
liebt, muß in aller menſchlichen Geſellſchaft werth gehalten wer⸗ 
den, und glaude ich, daß er eine Conquete im Lande der Wahr⸗ 
heit gemacht hat, wenn er den Wolf hierher perſuadirt.« Schon 
als Kronprinz batte Friedrich mit Wolfen correſpondirt und ſich 
ihm als einen fleißigen Leſer ſeiner Schriften und Schüler ſei⸗ 
ner Philosophie bekannt gemacht. Um ihm alle Ausflüchte zu 
benehmen, ließ der König durch feinen Geſandten in Stockholm 
Wolfens Dimiſſion bewirken, und fihrieb ſogar deswegen an 
den König von Schweden ſeldſt. Friedtich wünſchte den Phi: 
loſophen für immer in Berlin zu haben, aber dieſer verbat es, 
weil er des Hoflebens nicht gewohnt wäre. 

Man denke ſich nun den feierlichen Einzug eines Verjagten 
in eben die Stadt, aus welcher er mit Schmach und Schande 
bei Strafe des Stranges hatte weichen müſſen! Seine Ankunft 
in Halle den Eten Dezember 1740 glich einem Triumphzuge. 
Ueber eine Meile vor der Stadt ſtrömte ihm eine Schaar rei⸗ 
tender Studenten mit ſechs blaſenden Poſtillons voran entgegen. 
Die nächſten Dörfer wimmelten von Bürgern und Einwohnern 
und auf dem Markte war ein Zuſammenlauf von, wie ſich ein 
Hallor dei einer ähnlichen Feierlichkeit ſehr ſtark ausdrückte, 
vielen Tauſend Millionen Menſchen! des andern Tages bewill⸗ 
kommneten ihn, als berufnem Vicekanzler der Univerfität, 
ſämmtliche Profeſſo res, und felbit der Doctor Lange, der des: 
wegen ausdrücklich eine allerhöchſte Weiſung von Berlin, erhal⸗ 
ten hatte, ſtellte ſich pflichtſchuldigſt ein. Das muß ein ſaurer 
Gang geweſen ſein! Noch war Wolfens triumphirende Rück⸗ 
kehr durch eine ſinnreiche und für ihn äußerſt ſchmeicher hafte 
Denkmünze verewigt. Sie ſtellte auf der Vorderſeite fein Bruſt⸗ 
bild mit Nawensunterſchrift und im Abſchnitt die Worte dar: 
Halam reliquit MD CCXXIII. (Verließ Halle 1723) und 
auf der Rückſeite ſah man die Stadt Halle, Über welche die aufs 
gehende Sonne durch die Wolken bricht, mit der Umſchrift: 
Cunctando novo insurgit Lumine. (Nach einigem Verzuge 
ſteigt fie mit neuem Glanz empor.) Im Abſchnitt: Halam 
reversus MD CCXXXX. (Kam zurück 1740.) 

Nach fo vielen Ehrenbezeigungen war dem Philoſophen 
noch eine aufbehalten, welche allen übrigen die Krone aufſetzte. 
Nach dem Tode Kaiſer Carls VII. wurde er von dem Reichs⸗ 
verweſet, dem Churfürften von Bayern Maximilian Jo: 
ſeph aus eigner Bewegung den 10ten September 1745 zu 
München in den Reichsfreiherrn Stand erhoben, und ihm 
das Diplom darüber unentgeltlich Überfandt. So ftarb er mit 
Ehren, Würden und Reichthümern üderſchüttet in einem Alter 
von 76 Jahren den Iren April 1754 zu Halle. Er hinterließ 
feinem einzigen Sohne und Erben alles, nur der Geiſt ſeines 
Vaters ruhte nicht auf ihm. Schwerlich iſt um einen Gelehrte 
ten neuerer Zeit von allen Regenten der chriſtlichen Welt fo viel 
und ſo emſig geworben worden, als um ihn. Man kann ſich 
aber der Betrachtung nicht enthalten, daß das wohl nicht ge⸗ 
ſchehen fein dürfte, wenn nicht feine ſchimpfliche Vetjagung aus 
Halle aller Augen auf ihn gerichtet hätte. 


Beobachtungen. 


Warnung. 


Von meinem Hausgenoſſen, einem Wittwer, geht ſo eben das 
Gerücht über den Hausflut, er wolle ſich wieder verheirathen. 
Da ich mehrere Jahre Ein Dach mit ihm theile, und ohne Ein 
Wort mit ihm geſprochen zu haben, ihn aus ſeinen Aeußerungen 
zu Andern und bloßer Beobachtung durch und durch kenne, fo 
glaube ich nicht ſehr zu irren, wenn ich behaupte, daß das Hei: 
rathsgeſuch, welches er nächſtens aus angeblichem Bekanntſchafts⸗ 


. mangel zu publiciren gedenkt, ungefähr folgendermaßen abgefaßt 


fein wird: »Ein ziemlich kinderloſer Wittwer, in den beſten Jah? 
ten, von angenehmem Aeußeren, ſucht eine Lebensgefährtin. Da 
er ſelbſt ein fchuldenfreiss Haus beſitzt, fo würve ebenfalls ein 
kleines Vermögen von Seiten der Gattin erwünſcht ſein. 
Ohne Ruhmrederei darf er feinen Eharakter durch Pünktlichkeit 
und Mäßigkeit empfehlen, und erbittet Adreſſen unter X. 99 
Adreſſbureau. & art 

Frauen und Mädchen trauen gar zu leicht einem Männer 
wort, darum halte ich es für meine Pflicht alle geehrten heiraths⸗ 
fähigen Leſerinnen eines dem obigen ähnlichen Heirathsgeſuches 
inſtändigſt zu warnen. Der gute Mann fagt: ver fei ziemlich 
kinderlos ze nun ja, wenn ſechs Kinder von 9 bis 21 Jahren 
fo gut wie keine find, — er iſt vin den beſten Jahren, « — 
freilich, wenn die Jahre je länger, je beſſee werden, fo ſtebt ein 
Mann von 58 Jahren, in der Blüthe des Alters. Ich geſtehe 
ihm auch das »angenehme Aeußeres herzlich gern zu, wofern eine 
carmoiſinfarbene Naſe, ein grauer Bart und weißgraue Augen 
angenehm ſind. — Er kündigt ſich als Beſitzer eines ſchulden⸗ 
freien Hauſes an: ein Haus hat er allerdings gehabt; da waren 


aber 10,000 Thaler Schulden oben; deshalb iſt das Haus ver 


kauft worden, und die Hausſchulden find nun zwar weg, aber 
das Haus felder iſt auch weg: und der vormalige Hausdeſitzet 
wohnt jetzt mit mir in Einem Hauſe zur Miethe. 

Auf die angebliche » Pünktlichkeit und Mäßigkeit« des hei⸗ 
rathsluſtigen Wittwers bitte ich wohl zu achten. Ich habe oft 
gehöct, wie er zu andern Hausgenoſſen ſagte: »Ja ſehen Sie 
ich kann nun einmal nicht länger im Neſte liegen, ich bin immer 
früh auf; denn ich bin an Pünktlichkeit gewöhnt und mache 
Alles bei Zeiten.“ Der gute Mann hat ſehr Recht; er ſteht 
früh auf, aber nur um recht früh auszugehen um in irgend einet 
Kneipe Schnaps zu trinken, kurz, um recht früh müßig gehen zu 
können. So ißt er denn auch ſehr früh, und geht ſehr früh wie⸗ 
der in eine Kneipe. Das nennt er denn Pünktlichkeit, abwohl 


er aus der Kneipe nie fo früh nach Haufe kommt als man nach 


feinem Geundſatze erwarten ſollte. 


Seine angebliche Mäßigkeit muß man in einem hoͤchſt beſtimm⸗ 
ten Sinn auffaſſen; denn im Trinken zeigt ſie ſich nicht, wohl 
aber in ſeiner Arbeit; darin iſt er fehr mäßig und enthaltſam, 
und ich glaube, ehe ihn nicht der Schlag rührt, wird er kein Stück 
Arbeit anrühren. Man wird fragen, woher bekömmt er Geld? 
Seine Kinder müſſen es verdienen, ſie müſſen zu Hauſe ſitzen, 
wähtend er ſich umhertreibt. — 


Nein! ſo viel Freude es mir ſonſt macht, wenn eine Heicath 
zu Stande kommt, hier würde ich ſelbſt eine alte Jungfer bewei⸗ 
nen noch ehe ſie unter die Haube kommt! 


Hundsfelder Meſſbericht. 


Die diesjährige Meſſe war, wie bei dem Wetter, das von 
der ausgeſuchteſten Qualität war, zu erwarten ſtand, boͤchſt zahl⸗ 
reich beſucht. Die erſten Käufer fanden ſich ſchon am frühen 
Morgen aus den Nachbarſtaaten Domatſchine, Sackerau, Schott⸗ 
witz und Kawallen ein; Nachmittags mehrte ſich der Confluxus 
ungemein; man bemerkte unter den Tauſenden ſtattlicher Aus⸗ 
länder auch einige Kümmeltürken. — Im allgemeinen gingen 
die Geſchäfte ſehr zur Zufriedenheit der Verkäufer; das Haus 
Schuppe machte beſonders viel in Schnaps und Bairiſch Bier, die 
Häufer Schindler und Böhm hatten ebenfals einen raſchen 
Umſatz ibrer Waaren. Wein ging etwas flau, Delikateſſen 
ohne Geſchäft; ſehe viel ward aber in ſchwediſchen Häriagen, 
und Pfefferdüten gemacht, in Druck Papier ward etwas mehr 
gemacht, als im vorigen Jahre. — Für Veranügungen der 
Meffvefucher war gleichfalls geſorgt; eine Geſellſchaft improvl⸗ 
ſirte in Sackerau eine Kemodie, und auf dem Ringe zu Hunds⸗ 
feld degeiſterte eine vortreffliche Rede die Zuköter. — Außet 
einigen kleinen, fleundſcha tlichen Prügeleten ward die Ruhe kei⸗ 


nen Augenblick geſtört. 
Psiepole den 25. Aptil 1841. 


Lokales. 


Breslau's wohlthätige Inſtitute. 
(Fortſetzung.) 
Allgemeine wohlthätige Lenſtalten. 


Das Handlungsdiener-Inſtitut. 

Es befindet ſich auf der Schuhbrücke Nr. 50, neben dem 
Königlichen Polizeldüreau, und iſt dazu beſtimmt, armen noth⸗ 
leidenden Handlungsdienern Unterſtützung angedeihen zu laſſen. 
Die Stiftung datirt ſich vom Jahre 1773, wo ein Theil der 
Breslauiſchen Handlungsdiener zu obigem Zwecke zuſammen⸗ 
trat, und durch vielfache Unterzeichnungen der hieſigen, wie auch 
der üdrigen ſchleſiſchen Kaufmannſchaft dei ihrem guten Vor⸗ 
haben unterſtützt wurde. Bei der erſten Generalverſammlung 
am 6. Juni 1773 wurden aus der Mitte der Verſammelten 
12 Vorſteher gewählt, welche am 16. Auguſt die Statuten ent⸗ 
warfen; gleich Anfangs betrug die Zahl ſämmtlicher Mitglie⸗ 
der 276. 

Die Mitglieder beſtehen nur aus unverheiratheten Hand⸗ 

lungsdienern Breslaus; deren Jeder nächſt einem Aufnahme⸗ 
gelde von mindeſtens 1 Rhl. C., monatlich 5 Sgr. Beitrag 
ahlt. 
: Das Eintrittsgeld, der dritte Theil der monatlichen Bei: 
träge, die außergewöhnlichen Beiträge, und die Geſchenke der 
abgehenden Mitglieder, bilden das wachſende Kapital, die andern 
zwei Drittheile und die Intereſſen des Kapitals verwendet die 
Geſenſchaft auf folgende Art zur Unterſtützung nothleidender 
Handlungsdiener. 

1) An hieſige, ua verheirathete Handlungsdiener, die außer 
Condition und erweislich ohne alle Subfiltenzmittel find. — 
Natürlich ſind Alle davon ausgeſchloſſen, welche durch Untreue 
oder grobe Vergehungen brotlos geworden ſind. 

2) An reiſende Handlungsdiener, welche nicht gleich Con⸗ 
dition finden. Sie werden nach Prüfung ihrer Zeugniſſe eine 
Zeit lang mit Geld unterſtützt, und wenn ſie nicht unterkommen, 
erhalten ſie Reiſegeld. 

3) Handlungsdiener, die arm und krank, und außer Condi⸗ 
tion find, werden auf Koſten des Vereins einem Arzie in Pflege 
übergeben. 

4) Stirbt Einer von dieſen vom Verein Verpflegten, ſo 
ſorgt die Geſellſchaft für ein anſtändiges Begräbniß. — 

Außerdem verwendet der Verein einen Theil der Zinſen 
dazu, atme Handlungslehrlinge in den nöthigen Wiſſenſchaften 
und Fertigkeiten unterrichten zu laſſen, und hält deshald Lehrer 
für Buchhalterei, Franzöſiſch, Engliſch, Polniſch, Schreiden 


und Rechnen. 
(Fortſetzung folgt.) 


* 


* * 

Der Komet berichtet aus Schleſien: Ein tragiſches 
Ereigniß in dem Dorfe Breiersdotf dei Liegnitz hat hier viel 
ufſehn erregt, und allgemeines Mitleiden erweckt. — Ein 
dreizehn jähriger Knabe hatte vom Hofe Hafer geſtohlen und 
war deshalb auf Befehl des Amtmanns, eines ſehr ſtrengen und 
harten Mannes, für die Nacht in einen Keller geſperrt worden. 
— Um 10 Uhr hört der Wächter den Knaben aus Leibeskräften 
ſchreien: »Um Gotteswillen, laßt mich heraus, es frißt mich 
aufle Der Wächter geht ſogleich zum Amtmann, der ihm jedoch 
ſagt: »Laßt ihn nur ſchreien, er will nur heraus.“ — Der 


Knabe ſchreit auf gleiche Weiſe fort, der Wächter geht noch 
zweimal zum Amtmann, allein dieſer bleibt unerbittlich. — Der 
Wächter hatte nicht den Muth, weil er ſelbſt den Amtmann zu 
ſehr fürchtete, den Gutsherrn von dem Hilferuf des Knaben in 
Kenntniß zu ſetzen. Gegen 12 Uhr verſtummte auch das Ge⸗ 
ſchrei, nachdem es ſich nur zuletzt noch als ein leiſes Winſeln 
hatte hören laſſen. —— Am andern Morgen findet man den 
Knaben todt, das eine Bein iſt ganz adgefreſſen, das Geſicht 
auf eine gräßliche Weiſe verſtümmelt und der Leib aufgeriſſen. 
— Der Keller der dem Knaben zum Strafbehältniß hatte dienen 
ſollen, war ſeit fünfundzwanzig Jahren gar nicht geöffnet wor⸗ 
den, und da er ſich hinten in einen uraltem, ſehr weitläufigen 
Gebäude verliert, wollte ſich Niemand tiefer hinein wagen. — 
Eine Katze, ein großer Hund, die man hinunter geworfen, theil⸗ 
ten bald des Knaben Schickſal und auch das vergiftete Herz einer 
Kuh wurde fortgeſchleppt, ohne daß man eine Spur von ihm 
wiedergefunden hälfte. — Der gemeine Mann, der in Schleſien 
ſich noch ſo ſehr zum Aberglauben hinneigt, faſelte von einem 
übernatürlichen Weſen, einem Vampyr u. ſ. w. Andere behaup⸗ 
teten eine große Schlange, eine Otter, oder dergleichen, hätte da 
ihre Schlupfwinkel gefunden. — Das Wahre an der Sache iſt 
indeß, daß ſich in der ſo langen Zeit hindurch verſchloſſenen 
Raͤumen die Ratten bis zu einer Unzahl vermehrt haben und 
ſie waren es, die den entſetzlichen langſamen Tod des armen 
Knaben herbeiführten. Der grauſame Amtwann iſt zur Une 
terſuchung gezogen worden und nach Jauer in Verwahrungs⸗ 
arreſt gebracht worden. 
O. v. Birkeneck. 


„Im vorigen Monat haben das hieſige Bürgerrecht erhal⸗ 
ten: 1 Schiffer, 1 Bernſteinhdlr, 3 Klemptner, 1 Schloſſer, 
1 Lederhoͤlr., 2 Victualienhdlr., 1 Verfertiger muſikaliſcher 
Inſtrumente, 4 Hausacquirenten, 1 Lithograph, 1 Deſtillateur, 
1 Kürſchner, 2 Schneider, 7 Kaufleute, 1 Bäcker, 1 Handels⸗ 
mann, I Conditor, 1 Bierverkäufer, 1 Putzwaarenhdlr., 1 Bil⸗ 
derholr., 1Pferdehdlr., 1 Commiſſionair, 1 Seifenſieder, 1 Agent. 
Von dieſen ſind aus den preußiſchen Provinzen 33 (darunter 
aus Breslau 13, aus öſterr. Schleſien 1, aus Böhmen 1, und 
aus Sachſen 1.) / 


„In voriger Woche find auf hiefigem Markt vom Lande 
gebracht und verkauft worden: 1782 Schfl. Weizen, 796 Schfl. 
Roggen, 42 Schfl. Gerſte, und 242 Schfl. Hafer. 


. Stromabwärts find auf der obern Oder hier angekom⸗ 
men: 21 Schiffe mit Eiſen, 15 Schiffe mit Zink, 8 Schiffe 
mit Mauerziegeln, 1 Schiff mit Gips, 12 Schiffe mit Weizen, 
4 Schiffe mit Weizenmehl, 35 Schiffe mit Brennholz, 
21 Gänge Brennholz, und 282 Gänge Bauholz. 


„ Bei dem mit Ende des erſten Quartals dieſes Jahres 
erfolgten Wohnungswechſel haden 1830 Familien andere Woh⸗ 
nungen bezogen. 


„. Im Kloſter der barmherzigen Brüder ſtarb am 14. April 
der zweite Obere, Herr P. Antonius Winter im 72. Lebensjahre 
am Lungenſchlage. 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Raum nur Sechs Pfennige.) 


Todtenliſte. 


Vom 13. bis 22. April ſind in Breslau als verſtorben ange⸗ 
meldet 75 Perſonen (47 männl., 28 weibl.). Darunter ſind: Todtge⸗ 

Orten 03 unter einem Jahre 155 von 1— 5 Jahren 13; von 5 — 10 
zobren 3; von 10 — 20 Jahren 3; von 20 — 30 Jahren 2; von 
8 Jahren 8; von 40 — 50 Jahren 113 von 50 — 60 Jahren 
Sie von 60 — 70 Jahren 55 von 70 — 80 Jahren 7; von 80 — 90 
Jahren 0; von 90 — 100 Jahren 0. 


Unter dieſen ſtarben in öffentlichen Kranken⸗Anſtalten, und zwar; 


In dem allgemeinen Krankenhoſpital +» 11. 
In dem Hoſpital der Eliſabethiner innen.. 0. 
In dem Hoſpital der Barmherz. Bruͤder . .. 4. 
In der Gefangen⸗Kranken⸗ Anſtalt. — 0. 
Ohne Zuziehung aͤrztlicher Huͤlfee 8. 


2 
gion- 


506. 


Name und Stand der Ver⸗ 
U 


ſtorbenen. 


Inte. 
J. ſon 


Reli⸗ 


Jag. 
gion 


Alter. 
J. M 


Krankheit. 


Name und Stand der Ver⸗ 
ſtorbenen. 


Krankheit. 


Ape. F Apr. a 

13. d. Eiſengießerei⸗Geſchäftsfuͤhrer j ; 17. Rabbiner B. Oelsner . lud. Alterſchwache : 955 3 
85 pe S. 175 „„ ev. Gehirnentzund. . 3 6 d. Kuͤrſchnergeſ. Fritſch L. eo. Abzehrung . — 10 
14. d. Schuhmacher Müller T..... ev. Lungenentzuͤnd. 4 6 d. Wundarzt Knebel Fr. . ev. nervöſ. Fieber. . 32 5 
d. Schiffseigenthümer Nagel S. kath. Abzehrung. .. 11 LADEN Den a were ng. ev. Frühgeburt. — 
Wittwe E. Kuhndel . ev. Bauchwaſſerſ. 07 — 18. d. Schuhmachermſtr. Liebchen T.] ev. Kraͤmpfe 11 
18. Witttwe S. Richte... fed. chron. Krevsſch. 78 — d. Gefreiten John S... ... . ev. Gehirnentzund. .] 3011 
Dienſtknecht C. Muller ... . kath.] Schlagflun + » 92 — 1 unchl ne e b ren ev. Steckfluß.— 4 
d. Kürſchnermſtr. Knoch S. ... ev. Steckfluß ... 29 Wittwe J. Guttentag +: jüd. je enlähmung.]42 — 
1 unehi. WS... ev. Lungenentzünd. . 1— d. Schuhmachergeſ. Anſcheit S. .] ev. Waſſerſucht.. . 5 6 
Junehrt SS. . . kath. Krämpfe. 6 19. Kutſcher G. Trippmacher ev. Nerven fieber. 00 — 
Id. Pflanzgartner Raſſel X.. ev. Krampfe ! Wagenlacktrer C. Feli „kath. Schlagfluß . 50 — 
unverehl. Foͤrſteer ev. Alterſchwaͤche .. 73.— Schriftſetzer E. Wichers .... ev. Leberenzund. 458— 
Tagarb. G. Biſchofff - - . .] ev. Lungenſchwindſ.35.— d. Buchhalter Tirock S. kath. Halsentzundung — + 
Armee⸗Gensd'arm P. Arndt ... ev. Waſſerſucht .. .149— 20. Schuhmacher C. Klemm ev. Alterſchwäche .. 72 — 
Tagarb. J. Ohnſorge . » . . . kath. Lungenſchwdſ. 52 — d. Kurzwaarenbölr. Berliner S. jud. Auszehrung ... — 8 
Tagarb. R. Roner . . kath. Lungenſchwdſ. 39 .— Tagarb. J. Schmitz en ev. Abzehrung . 17 — 
Wittwe J. Bauſchke . eb. (Zehrſieber 49 — Tagarb. F. Reichel. . ev. Luſtroͤhrenſchwſ. 27 — 
16. 1 unehl. .. r- . . kath. Abzehrung. . . “ 4 d. Zimmermftr, Schaͤpke J... ev. Kraͤmpfe 1 2 
Tiſchlermſtr. F. Dreher ..... ev. Waſſerſucht 08 — d. Haushlt. Schöngarth T.... ev. Unterleibsentz. — 5 
Pfeedeknecht G. Grunert ev. Lungenentzünd. . 45 — Tiſchlermſtr. J. Greiee ev. Schlagfluß .. . 56 3 
Wittwe H. Gartſchock ..... kath. Lungenſchwdſ. 64 — Wittwe A. Sie gere ev. Schleimſchwdſ. ‚rel 
Tagarb. C. Wasner ev. Schwindſucht x 56— O. L. G. Sal. Kaſſ. Buchh. W. John] ev. verv. Fieber 48 — 
d. Gaſtwirth Poſcheck S. ev. Krämpfle . 8 Schneidermſtr. J. Stiebinger .. ev. Laͤhmnng 69 — 
d. Kutſcher Heinrich T.... ev. Abzehrung » + el 7 Braumſtr. C. Hausding » ».-. «+... 60. Lungenſchwindſ. 42 — 
d. Tagarb. Schlinſock S...... ev. gaſt. nerv. Fieber 9 — Zimmergeſ. G. Krieſe . ev. Lungenſucht . . 79 — 
17. Dienſtknecht G. Scholz ev. Nervenfieber . . . 23 6 d. Schuhmachermſtr. PapmahlFr. ev. Lungenſucht + + 30 — 
1 unehl. . kath. Bräune endes Schuhmachermſtr. F. Adam ... ev. Lungenentzünd. 52 — 

d. Schneidermſtr. Haake T. .. kath. Lungenleiden . 10 d. Schneidergeſ. Lehmann S. .. ev. Krämpfe... 
1 unehl. „ae ur res: ev. Abzehrung.. . 13 d. Maͤkler Liebermann T.... jüd. Kraͤmpfe . — 4 
1 unehl. 8 0. ces neenee kath. Schla - ++ - 1,2 21. d. Tagarb. Franzeck r. \ ev. Mutterkrebs. . . 33.— 
d. Haushlt. Zimmer Er... . + - kath. Lungenlahm. — 4 Schloſſermſtr. H. Stiepel ev. Zehrſieber . . 57 — 
1 unehl. S. . .. 4 ev. Kraͤmpfe . — 3 Hufſchmied C. Schmidt ev. Schlag. . . 66 — 
d. Schneidergeſ. Geldner S. kath. Lebensſchwaͤche — + Tagarb. F. Schlicb“es ev. Stickflun 46 — 
verwtt. Hauptm. v. Knappſtädt kath. Lungenentzünd. 49 — d. Schuhmachermſtr. Keyler Fr.. ev. Nase aueriente, 44 7 
d. Heringer Ludwig S. ev. |3abntrampf Al 4 Buchbinderlehrling R. Krader ...| ev. nervoͤſ. Fieber „115 — 
Knecht A. Prauſer kath. Zehrfieber . 42 — Muͤllerwtt. R. Won neck ev. Lungenſchwindſ. 46 — 
„Lohnkutſcher Schiller S. ev. Sches. e 22. Unteroffizier S. Gebert ev. Waſſerſucht .. . 38 — 
Tagarb. C. Weidner .... . ev. Bruſtwaſſerſ.. . 56 — Lackiererwtt. E. Scholz ev. Lungenlähmung. 71 — 


— 


Theater ⸗Repertoir. 


Dienftag den 26. April, „Praͤcioſa.“ 
Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Akten 
von Wolff. Muſik v. C. M. v. Weber. 


Zum Ausſchieben, 
wobei die erſten Gewinne Uhren ſind, ladet auf 
heute nach Brigittenthal ergebenſt ein 


Gebauer Kaffetier. 
Verloren. 


Am 23. Upril c. iſt ein goldner Trauring 


mit den Buchſtaben W. M. 13. Juli 1840. 
L. K. verloren gegangen. Dem ehrlichen 
Finder wird die Hälfte des Werthes des Rin⸗ 

ges zugeſichert, wenn er ihn abgiebt 

Burgfeld Nr. 16, 
in Breslau. 
—. BER ee ET 
Bekanntmachung, 

Im grünen Bergel (Schuhbruͤcke Nr. 4), 
ſind ſtets Perſonen⸗ Gelegenheiten nach Sp: 


eln zu erfragen ie 
he Müller. 
Zum Ausſchieben, 
von Schwarzwälder Uhren, ladet auf Mitt⸗ 
woch nach Brigittenthal ergebenſt ein 


Gebauer, Kaffetier. 


— 


find zu verkaufen, das Nähere zu erfragen in 
der Farbe⸗Handlung des 
Kaufmann Hrn. Scholz, 
Altbuͤſſerſtr. Nr. 6. 


1 

Ein Sommer Logis 

v i Zimmern i 

oem ohnau, Caffetier 
in Morgenau. 


Ein Duzend Gartenſtühle 


ſt billig zu vermiethen bei 


Maſchinendruck von Heinrich Richter Albrechtſtraße Nr. 11. 


m 


| Die Gebrüder Graffina, 
aus dem Eircus Francont zu Paris, auch in Deutschland bereits rühmlich bekannt und in den 
achtungswertheſten Journalen belobt, find hier angekommen, und werden, da die Verbältniffe ihr 
Auftreten im Theater nicht geſtatten, in einer eigends dazu erbauten Bude (Tauenzienplatz), 
Donnerſtag den 28. d. M. ihre Vorſtellungen der Athletik und Equilibriſtik beginnen. 
Näheres befagen die Anſchlagezettel. 


So eben iſt erſchienen, und in der Güntherſchen Bu 
Nr. 2), beim Verfaſſer (kleine Groſchengaſſe Nr. 15), 


ren zu haben: 
Die Breslauer 


auf der Hundsfelder Meſſe. 


Humoriſtiſches Volksbild 


von 


Guſtav Noland. 
Preis 1 Sgr. 


chdruckerei (Grüne⸗Baumbrücke 
und bei den betreffenden Colporteu⸗ 


Gefälligſt zu beachtende Anzeige für Muſik⸗Befliſſene. 


Gründlichen Pianoforte - Unterricht, vorzüglich zu gutem Vortrage claſſiſcher Sachen 
vorbereitend, nach Wunſch auch mit höherer Muſiktheorie in Faftichfter Methode et 
und in franzöſiſcher Sprache ertheilt, jo wie auch Nachhüͤlfe in andern Wiſſenſchaften und 
Sprachen erlaubt ſich hier durch ein Priv.: Literat den darauf guͤtigſt Reflectirenden gegen mäßiges 

onorar anzubieten. Nähere und befriedigende Auskunft darüber ertheilen zu wollen, haben Herr 


onſiſtorialrath Falk, und Herr Muſikdirector Moſevius geneigteſt verfprochen. 
— — — 


! 
N 


922 à“4ů— ——' ͤͤ ö ——— 


Lokal Veränderung. 

Mit dem heutigen Tage habe ich mein Geſchafts „Lokal von der Albrechtsſtraße Nr. 55 nach der 

— Oderſtraße Nr. 10 

verlegt und bitte das bisher geſchenkte Vertrauen mir auch in meinem neuen Lokale angedeihen 

zu laſſen, indem ich nicht allein ein reiches Lager von 1 Pfeifenroͤhren und Koͤpfen, 
Cigarrenſpitzen, fo wie diverſen Galantrie⸗Waaren, vorräthig habe, ſondern auch alle in mein 
Fach einſchlagenden Aufträge und Reparaturen in Bernſtein, Perlmutter, Elfenbein, 
gel und Holz ze, übernehme und auf's ſchnellſte und billigſte ausführe, 
ugleich empfehle ich, 

achte Cokus⸗Nuß Be 


1 Soda Seife von J. L. Douglas in Hamburg und 
Magdeburg, 8 9 s 
die bisher gehabte Papier Niederlage behalte ich ferner bei und 


zu Fabrikpreiſen, und auch 
piere und Schreibmaterialien zu den billigſten Preiſen . 


offerire alle Sorten Pa 


5 Wohlerhaltene, e Breslau, den 25. April 1842. 8 
bel, Wein“, Bier und Rumflaſche 5 0. 
kaufen Hübner & Sohn, Auguſt Lampe. 
Ring Nr. 32. Kunſtdrechsler. 


